
Der Reputationseffekt - in der gewerkschaftlichen Zusammenarbeit 
 
 
Es waren einmal im 17. Jahrhundert zwei niederländische Kadetten. Die Beiden schworen sich 
gegenseitig, dass sie nur Gutes übereinander und die Taten des jeweils anderen erzählen würden, 
als sie in den Krieg zogen. Beide hielten das Versprechen und wurden aufgrund der so 
erworbenen positiven Reputation die jüngsten Admirale der Niederlande, so die Geschichte.

Auf die Beziehung dieser beiden Admiräle bezieht sich das "Dutch Admiral Paradigma“. 


Die Theorie des Reputationseffekts besagt, dass ein guter Ruf eines Individuums in einer Gruppe 
zu erhöhtem Vertrauen und Zusammenarbeit innerhalb der Gruppe führen kann.  
 
 
Die Anwendung des Reputationseffekts beziehungsweise des "Dutch Admiral Paradigmas" in der 
gewerkschaftlichen Arbeit könnte die Zusammenarbeit und den Zusammenhalt innerhalb von 
Gruppen stärken.

 
In Bezug auf gewerkschaftliche Arbeit könnte ein Gewerkschaftsmitglied mit einem guten Ruf 
innerhalb der Gewerkschaft aufgrund seiner Fähigkeiten und Erfahrungen eher gehört und 
unterstützt werden als ein Mitglied mit einem schlechten Ruf. Ein guter Ruf könnte auch dazu 
beitragen, dass die Dienstherrenseite eher bereit ist, mit der Gewerkschaft zusammenzuarbeiten 
und Kompromisse zu finden.

 
In Bezug auf Frauen könnte ein gutes Ansehen innerhalb der Arbeitsgruppe dazu beitragen, dass 
Frauen in männerdominierten Berufen besser unterstützt und respektiert werden. Frauen mit 
einem guten Ruf könnten eher für Führungspositionen innerhalb der Gruppe in Betracht gezogen 
werden, und Männer innerhalb der Gruppe könnten eher bereit sein, ihre Fähigkeiten und ihr 
Wissen anzuerkennen.

 
Es ist jedoch wichtig zu beachten, dass der Reputationseffekt und das "Dutch Admiral 
Paradigma" nicht unbedingt immer positive Auswirkungen haben müssen. Wenn eine Gruppe eine 
feindselige oder negative Haltung gegenüber einem Individuum hat, kann ein guter Ruf nicht 
ausreichen, um diese Haltung zu ändern. Dies zeigt sich tatsächlich nur noch selten in 
männerdominierten Kreisen, in denen es für Frauen mit sachlichen Argumenten, aufgrund dieses 
Effekts schwer möglich ist ihre Standpunkte durchzusetzen. 
 

Insgesamt bietet die Anwendung des Reputationseffekts und des "Dutch Admiral Paradigmas" 
jedoch einen vielversprechenden Ansatz zur Stärkung der Zusammenarbeit innerhalb der 
Gewerkschaft. 


